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Soko Klima, die „Sonderkommission Klima – Stadt gestalten mit Plan“, möchte dazu 
einladen, sich auf das Abenteuer Planung einzulassen. Das tolle an der klimagerechten 
Um- und Neugestaltung unseres Umfelds ist, dass wir alle bereits Expertinnen und Ex-
perten darin sind! Wir wohnen in einem Dorf oder in einer Stadt, wo wir die Straßen und 
Plätze gut kennen. Wir wissen genau, was vorhanden ist oder fehlt. Jeder und jede hat 
demnach einen eigenen Blick, den niemand ersetzen kann. Deshalb ist es wichtig, dass 
wir uns gegenseitig gut zuhören und verstehen lernen, was jede und jeder erlebt hat, 
was er und sie weiß und alles von Erwachsenen, Kindern und Jugendlichen gemeinsam. 
Denn eine Planung, die aus dem Wissen vieler schöpft, hat die Chance auf gute Ergeb-
nisse. Gerade bei der vielen Arbeit und der langen Zeit, die in Planung fließen, ist das 
sehr wichtig. Ein echter Beteiligungsprozess in der Planung schafft auch ein „besseres 
Klima“ mit vielen Aha-Effekten für alle Beteiligten. Komplexe Zusammenhänge werden 
verstanden und die Entwicklung der zukünftigen Umwelt kann mit gestaltet werden. 
In diesem Sinne begreifen wir Soko Klima auch als nützlichen Beitrag zur Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE).

Die hier vorgestellten Materialien wurden in Pilotprojekten getestet und behandeln die 
Themen Klimaschutz, Klima und Planung sowie kommunale Planungsprozesse und Be-
teiligungsmöglichkeiten von Kindern und Jugendlichen einzeln sowie im Zusammen-
hang. Das Material wird ergänzt durch geeignete Methoden und andere Materialien, 
welche die Durchführung von Soko Klima-Projekten erleichtern. Die Materialien können 
in schulischen Projekten und zur Einbindung in den Unterricht genutzt werden. Sie wur-
den aber so konzipiert, dass auch Planerinnen und Planer sowie lokale Initiativen und 
Vereine dabei unterstützt werden, ein Soko Klima-Projekt mit Kindern und Jugendlichen 
durchzuführen.

Einführung
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> > Wissen
•    Verstehen der Einflussfaktoren des Stadtklimas und Einschätzung  
	 ihrer globalen Relevanz mit ihren Auswirkungen
•    Beteiligungsrechte kennen und verstehen
•    Planungsprozesse im Lebensumfeld verstehen
•    Zusammenhänge zwischen Klimawandel, Planungen und Beteiligung verstehen 
 

> > Handlungsorientierung
•    Kinder und Jugendliche befähigen, sich zu beteiligen und die 
	 Verantwortung für ihre Zukunft selbst mit in die Hand zu nehmen 
•    Sich einmischen und einbringen
•    Den Mut haben, Fragen zu stellen und Bestehendes in Frage zu stellen
•    Planungsprozesse beeinflussen
•    Sich engagieren und aktiv werden
•    Teamwork- und Kooperationsfähigkeit erlangen
•    Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel mit ihrem  
	 persönlichen Leben und ihrem Umfeld verbinden

> > Positiver Ansatz
•    Konflikte und Lösungen erforschen
•    Lösungen aufzeigen. Verbesserungsvorschläge erarbeiten. Handeln lohnt sich.

Einführung

Bildung für nachhaltige Entwicklung und Soko Klima

Uns geht es mit Soko Klima zum einen darum, Wissen zu den Themen Klima, Stadt-
planung und Bürgerbeteiligung zu vermitteln. Vor allem aber möchten wir Kinder,  
Jugendliche und Erwachsene motivieren und dabei unterstützen, die komplexen Zu-
sammenhänge zwischen diesen Themen zu verstehen, damit sie ihre zukünftige Um-
welt mitgestalten können. Das ist eines der Hauptziele in der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE).

BNE unterstützt die Bildung von Gestaltungskompetenz und versetzt Menschen so in 
die Lage, Entscheidungen für die Zukunft zu treffen und dabei abzuschätzen, wie sich 
das eigene Handeln auf künftige Generationen und das Leben in anderen Weltregionen 
auswirkt. Jede und jeder Einzelne erfährt: Mein Handeln hat Konsequenzen. Nicht nur 
für mich und mein Umfeld, sondern auch für andere. Ich kann etwas tun, um die Welt 
ein Stück zu verbessern. 

Ein solches Denken ist dringend notwendig, um Veränderungen anzustoßen und drän-
gende globale Probleme wie den Raubbau an der Natur, Klimaschutz und Klimaanpas-
sung oder die gerechtere Verteilung von Reichtum anzugehen.

Soko Klima unterstützt die Entwicklung von Handlungskompetenz und Wissenserwerb 
am Beispiel kommunaler Planungen und ihrer Zusammenhänge mit Klimathemen sowie 
durch die Beteiligung an diesen Planungsprozessen. Im Einzelnen gliedert sich das wie 
folgt auf:



8 9

Was gehört zum Materialpaket?

Was gehört zum MAterialpaket?

Erfahren Sie auf den folgenden Seiten mehr über den Inhalt und Nutzung des Soko 
Klima-Materials. Sie finden alle im Paket vorhandenen Printmaterialien ebenfalls zum  
Herunterladen und Ausdrucken unter www.soko-klima.de.

Für wen ist Soko Klima? 

Das in Soko Klima entwickelte Material eignet sich für die schulische und außerschuli-
sche Bildungs- sowie Projektarbeit mit Kindern und Jugendlichen von 8 bis 16 Jahren. 
Es kann sowohl an Schulen wie durch Planerinnen und Planer als auch von zivilgesell-
schaftlichen Akteuren genutzt werden. 

An Schulen unterstützt das Material eine partizipative Schulkultur, die Eigeninitiative der 
Schülerinnen und Schüler – und nicht zuletzt fördert es die Öffnung der Schule für ihr 
lokales Umfeld und die Wirkung der Schule in ihr Umfeld hinein. 

Planende in Verwaltungen und Büros und zivilgesellschaftliche Akteure wie Bürger-
initiativen und Vereine erhalten einen Werkzeugkasten, der ihnen hilft, Kinder und Ju-
gendliche für Klimafragen und für Planungsprozesse zu interessieren und sie wirksam 
und effektiv daran zu beteiligen. Zusätzlich werden Klimaschutz und die Anpassung an 
den Klimawandel als Themen, die bei Planungsentscheidungen zu berücksichtigen sind, 
erlebt und stärker im öffentlichen Bewusstsein verankert. 

Wie Sie das Materialpaket verwenden, hängt von den Rahmenbedingungen des Projek-
tes bzw. den Planungsverfahren und der Projektgruppe ab: Handelt es sich um ein reales 
Planungsverfahren, an welchem Sie sich mit der Projektgruppe beteiligen wollen? Oder 
haben Sie einfach Lust, mit ihrer Klasse Inhalte des Unterrichts auf einem Platz in ihrer 
Umgebung anzuwenden? 



Hiermit starten!

Hier starten!
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Methoden

Das Soko Klima-Material bietet eine große Vielfalt an Methoden: Rollen-, Rate- und 
Positionierungsspiele, aber auch Anleitungen für Diskussionen, Interviews, Gruppen- 
und Einzelarbeit. Die Methoden wurden in verschiedenen Pilotprojekten entwickelt und 
erprobt. Welche Methoden Sie auswählen, ist von Ihrem Projekt, seinen Rahmenbe-
dingungen (→Material # 1) und vor allem Ihrem Soko Klima-Team abhängig. 

 
Material

Hier finden Sie Kopiervorlagen für Arbeitsblätter, Interviewleitfäden und Checklisten, 
aber auch einen für Ihr Projekt individuell nutzbaren Blanko-Projektplan. Z.B. können 
Sie die Plakatvorlage bei Bedarf für Ihr Projekt nutzen, um eine Veranstaltung anzu-
kündigen. 

Was gehört zum MAterialpaket?

Leitfaden 

Der Leitfaden, den Sie gerade in der Hand halten, gibt einen Überblick über das Material-
paket, ordnet Soko Klima in den Kontext der Bildung für nachhaltige Entwicklung ein und 
beschreibt, worauf Sie achten sollten, wenn sie zusammen mit Kindern und Jugend-
lichen ein Projekt machen.

 
Info-Hefte 

Die Info-Hefte bieten Kindern, Jugendlichen und Ihnen ein Basiswissen zu den Themen 
Beteiligung, Klima sowie Planung und Klima. Illustrationen und Schaubilder bringen 
dabei komplexe Zusammenhänge näher. Anhand von Stadtillustrationen werden z.B. der 
Treibhauseffekt, Stadtklimafaktoren und Orte der formellen Öffentlichkeitsbeteiligung 
veranschaulicht. Die drei Info-Hefte können auch unter www.soko-klima.de herunterge-
laden und ausgedruckt werden.
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und jeder mit ihren und seinen einzigartigen Fähigkeiten beitragen. Grundlage ist dabei ein 
wohlwollender Umgang miteinander und mit der Diversität im Projektteam. Vermitteln Sie 
den anderen, dass dieses Projekt eine wirkliche Möglichkeit ist, etwas zu verändern und 
sagen Sie sich: Wir können zusammen etwas erreichen!

Wie in einer fantastischen Geschichte mit Held oder Heldin werden die Projektteil-
nehmenden aus ihrem geregelten Alltag entführt und begeben sich in das Abenteuer  
Planung. Dabei entdecken sie im Handeln neue Fähigkeiten und Seiten an sich und wach-
sen als Person. Aber auch die Gruppe wächst zusammen, jede und jeder findet in ihr einen 
Platz und ergänzt sie. Die Gruppe wird zu mehr als der Summe ihrer Teile. Und schließ-
lich geht das im Projekt Erreichte über die Gruppe hinaus und nutzt der eigenen Schule, 
Nachbarschaft oder sogar der gesamten Stadt! Dadurch gewinnt das Projekt zusätzlich  
an Sinn und Bedeutung.

Projekte machen

Projekte machen

Der im professionellen Rahmen benutzte Begriff „Projekt“ lässt sich auf alle Planungen 
in unserem Alltag anwenden. Machen Sie den Beteiligten im Projekt Lust auf die gemein-
samen Aktivitäten und nehmen Sie ihnen Berührungsängste, indem Sie beispielsweise 
anhand der Planung eines Kinobesuchs die grundlegenden Phasen eines jeden Projektes 
veranschaulichen:

Eine Gruppe, die sich kennenlernt oder sich bereits kennt, hat die Idee zu einem Kinobe-
such. Es werden also Wünsche und im weitesten Sinne auch Träume geäußert. Um der 
Umsetzung näher zu kommen, muss der Besuch konkret geplant werden. Welcher Film, 
in welchem Kino, zu welcher Uhrzeit und wie kommt die Gruppe hin? Nach dieser Phase 
der Planung kann das Handeln beginnen. Die Gruppe fährt ins Kino und sieht sich den Film 
an. Abschließend tauscht man sich mit anderen über das schöne Erlebnis aus. Oder über-
legt, was man beim nächsten Kinobesuch besser machen könnte – Filmgenre, Treffpunkt, 
Uhrzeit. Das Erlebte wird zelebriert und zum Beispiel die gute Filmauswahl gewürdigt. 

Dieses Alltagsbeispiel zeigt: alle Projektteilnehmenden haben schon eigene Erfahrungen 
im Projektemachen!

Im Alltag laufen diese Projektphasen oft ungeplant oder sogar unbewusst ab. Dieses Ma-
terial unterstützt Sie und Ihr Projektteam dabei, Prozesse zu planen und selbst in die 
Hand zu nehmen. Indem Sie in Phasen arbeiten, können Sie das Projekt Stück für Stück 
voranbringen. Das Projektteam behält den Überblick und kommt kontinuierlich seinem 
Ziel näher. Wenn Sie das Projekt anstoßen, ist es wichtig, die anderen Projektteilnehmen-
den mit Ihrer Begeisterung anzustecken, sie einzuladen, ihre Vision zu teilen und daraus 
einen gemeinsamen großen Traum erwachsen zu lassen. Zu dessen Gelingen kann jede 
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Der Aufbau Ihres eigenen Projektes und 
dessen Planung wird durch den Modell- 
Projektplan unterstützt. Der Modell-Projekt- 
plan zeigt einen idealtypischen Ablauf eines 
Soko Klima-Projekts mit fünf verschiedenen 
Projektphasen:

· Sich & Projekt kennenlernen
· Wünsche & Träume sammeln
· Projekt planen

· Akteure aufspüren
· Rechte kennen & einfordern
· Akteure einbeziehen

· Klima verstehen
· Klima als wichtig für alle erkennen
· Ort & Klima verbinden

· Ort untersuchen
· Ideen entwickeln
· Modell entwerfen

· Projekt öffentlich vorstellen
· Projekt auswerten & weiterdenken
· Erreichtes feiern

1

2

3

4

5

Projekte machen

Modell-Projektplan

Planung

abschluss

einstieg

beteiligung

klima

1

2

3

4

5
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Betrachten wir die einzelnen Phasen des 
Modell-Projektplans genauer, wird deutlich, 
dass sich der Ablauf vom Einstieg bis zum 
Abschluss in jeder Projektphase in ähnlicher 
Weise wiederholt.

einstieg

beteiligung

Projekte machen

Planung

abschluss

klima



Einstieg

NR NAME DER Methode INHALT

01 E Wer steht wo? Gruppe lernt sich kennen

05 E Verdächtige Orte Vorwissen der Gruppe zu Projektvorhaben 
und Themen erfragen.

1 1 .1 E Projekt planen Welche Rahmenbedingungen hat das Pro-
jekt? Welche Themen sind für das Projekt 
und TN wichtig?

1 1 .2 E Projekt planen Projekt gemeinsam planen

1 3 E Eigene Koordinaten Wie sehr haben sich die TN schon mit einem 
bestimmten Thema auseinandergesetzt?

Auswahl an Methoden für die Einstiegsphase:

18 19

Projekte machen

Phase 1 – Einstieg

> > Sich & Projekt kennenlernen: 
Die Teilnehmenden lernen sich untereinander kennen. Sie erfahren mehr über ihre In-
teressen und tauschen diese mit den anderen aus. Das Projektvorhaben wird vorgestellt 
und offene Fragen werden geklärt. 

> > Wünsche & Träume sammeln: 
Finden Sie heraus, welche Themen für die Projektbeteiligten von Bedeutung sind! Alle 
Teilnehmenden formulieren ihre Wünsche & Träume sowie ihre Themen in Bezug auf 
das Projekt. 

> > Projekt planen: 
Die Wünsche, Träume und Themen werden transparent gemacht. Nehmen Sie sich hier-
für die Checkliste Rahmenbedingungen (→Material # 1) zu Hilfe. 

Ein Projektplan wird gemacht. Die gemeinsamen Ziele des Soko Klima-Teams und die 
Projektschritte werden formuliert. Es muss nicht schon am Anfang alles bis ins kleinste 
Detail geplant werden. Wichtig ist, dass die Hauptthemen und die Projektphasen festgelegt 
werden. Der Projektplan sollte im Laufe des Projekts immer wieder überprüft werden.  
Er ermöglicht die Orientierung, wo das Projekt gerade steht und welche Schritte als 
nächstes folgen. Und er kann während des Projektes verändert und verbessert werden. 
Manchmal gibt es Veränderungen der Rahmenbedingungen, die dann Änderungen im Plan 
erfordern. Oder durch die Beschäftigung mit den Projektthemen wächst der Wunsch der 
Teilnehmenden, ein bestimmtes Thema zu vertiefen.



Auswahl an Methoden zum Thema Beteiligung:

Beteiligung

NR NAME DER methode INHALT

01 B Position einnehmen Was ist Beteiligung?
Stufen der Beteiligung

02 B Verdächtige 
Personen

Welche Akteure sind beteiligt?
Wer sollte noch beteiligt werden?

04 B Kontakte knüpfen Welche Interessen haben Nutzer und 
Akteure?

06 B Mitmachen bei Planung Welche Akteure sind beteiligt? Welche 
formellen Schritte gibt es?

09 B Bodeninformation Das Projekt einer Öffentlichkeit vorstellen 
und Mitstreiter finden

20 21

Projekte machen

> > Rechte kennen & einfordern: 
Die Projektgruppe gewinnt Einblicke in Planungsverfahren, die in Kommunen stattfin-
den, aus welchen Schritten sie bestehen und wie sie sich voneinander unterscheiden. Die 
Teilnehmenden erfahren, wo sich die Öffentlichkeit und wo sie sich selbst in die Planung 
einbringen können. Sie lernen ihre Beteiligungsrechte kennen und dass sich diese je 
nach Art des Planungsvorhabens unterscheiden.

Die Teilnehmenden werden dazu motiviert, sich der eigenen Rechte bewusst zu werden 
und diese auch einzufordern. 

> > Akteure identifizieren und einbeziehen: 
Finden Sie gemeinsam heraus, welche Akteure noch beteiligt sind und welche Interes-
sen diese haben. Wer sollte darüber hinaus beteiligt werden und wie?

Die Projektgruppe lernt, was beim Kontaktieren von anderen Akteuren zu beachten ist 
und wie sie sich Gehör für ihre eigenen Interessen verschaffen kann.

Phase 2 – Beteiligung 



Auswahl an Methoden zum Thema Klima:

Klima

NR NAME DER ÜBUNG INHALT

1.1 K Mission Klimawandel Was ist Klimaschutz? Und was habe ich 
damit zu tun? Wie entsteht CO₂ und wie wird 
es abgebaut?

1.2 K Mission Klimawandel Was ist Klimaschutz? Und was habe ich 
damit zu tun? Wie entsteht CO₂ und wie wird 
es abgebaut?

02 K Wer produziert Emissionen? Die wichtigsten Klimagase werden benannt 
und deren Zusammenhang mit dem Ener-
gieverbrauch erklärt

05 K Tatort Stadtklima Wie beeinflusst die Stadt das Klima?
Was hat der Projektort mit Klima zu tun?

06  K Klimafeinde finden Der Begriff Energie wird erörtert. Ener-
giequellen werden erarbeitet und bewertet.

22 23

Projekte machen

> > Klima verstehen: 
Eine Auseinandersetzung mit den Grundlagen von Klima und Klimaschutz gibt einen 
thematischen Einstieg ins Projekt und bringt das eigene Wissen und Einstellung auf den 
Tisch. Das Projektteam setzt sich mit dem Stadtklima und den Faktoren auseinander, 
die es beeinflussen. 

> > Klima als wichtig für alle erkennen: 
Die Verbindung zwischen Klimaschutz und Stadtklima sowie der Bezug zur eigenen 
Lebenswelt werden deutlich. Zur eigenen Lebenswelt zählen u.a. die Menschen, die in 
der Stadt leben.

> > Ort & Klima verbinden: 
Indem bei der Behandlung des Themas auf den Projektort Bezug genommen wird, wer-
den die klimabeeinflussenden Faktoren vor Ort deutlich.

Phase 3 – Klima 



Auswahl an Methoden zum Thema Planung:

Planung

NR NAME DER ÜBUNG INHALT

03  P Tatort Fantasie Untersuchung des Tatortes mit Fantasie-
geschichte

04 P Tatort Lebenswelt Untersuchung des Tatortes anhand von 
Beispielen aus der eigenen Lebenswelt

05 P Tatort nachbauen Idee für das Untersuchungsgebiet anhand 
eines Modells darstellen

08 P Idealen Raum 
entwerfen

Erkenntnis, dass ein Raumgefühl durch 
vielschichtige Komponenten entsteht

09 P Schauplätze

24 25

Projekte machen

> > Ort untersuchen: 
Das Projektteam nimmt zunächst den Ort, der verändert werden soll, unter die Lupe und 
analysiert den Ursprungszustand. Material für die Analyse von Orten werden ausprobiert 
und geübt. Der Schwerpunkt der Untersuchung wird abhängig vom Projekt und den 
Interessen der Teilnehmenden festgelegt. 

> > Ideen entwickeln:
Die Teilnehmenden suchen und erproben Wege, wie sie aus den eigenen Ideen eine Ziel-
vorstellung entwickeln können. 

> > Modell entwerfen:
Die Ideen werden in einen Entwurf übertragen. 

Phase 4 – Planung 



Auswahl an Methoden für die Abschlussphase:

Abschluss

NR NAME DER ÜBUNG INHALT

01 A Pressemitteilung Pressemitteilung schreiben

02 A Pressekonferenz Projektergebnis präsentieren

03 A Den Fall ins Netz bringen Projekt via Blog dokumentieren und 
öffentlich machen

05 A Figurendialog Projekt durch Großpuppen im öffentlichen 
Raum publik machen

06 A Übergabe Übergabe der Projektergebnisse und Forder-
ungen an politische Akteure übergeben; 
Projektabschluss

08 A Feedbackrunde Feedback zum Projekt geben und erhalten

09 A Kommissionsfeier Den Abschluss eines Projektes feiern, 
Projekt präsentieren

26 27

Projekte machen

> > Projekt öffentlich vorstellen: 
Beim Abschluss geht es vor allem um die Präsentation des Erarbeiteten, die Auswertung 
des Projekts und die Frage, wie es weitergeht. 

Ziel ist außerdem die Vermittlung der Projektergebnisse wichtigen Akteuren gegenüber 
und die Sichtbarmachung des Projekts nach außen hin.

Wenn es sich um ein reales Planungsvorhaben handelt, ist eine abschließende Präsen-
tation vor den Planerinnen und Planern und eine Übergabe des Erarbeiteten an diese 
unbedingt erforderlich, um die eigenen Interessen und die Klimaaspekte innerhalb der 
Planung deutlich zu machen. 

> > Projekt auswerten & weiterdenken:
Der Projektplan wird vom Projektteam unter die Lupe genommen und ausgewertet. Wur-
den die Ziele erreicht? Was hat besonders gut geklappt? Was sollte verbessert werden?

> > Erreichtes feiern:
Zum Abschluss wird das Projekt als Ganzes und einzelne Aktionen wertgeschätzt und 
gefeiert – genau wie auch schon wichtige Zwischenergebnisse im Laufe des Projekts.

Phase 5 – Abschluss
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Los geht’s!

Jetzt sind Sie am Zug. Begeben Sie sich, ausgestattet mit dem Material, ins Projekt und 
suchen sich Verbündete. Die Basis jedes erfolgreichen Beteiligungsvorhabens ist ein Soko-
Klima –Team.  Neben dem Kernteam, den Kindern und Jugendlichen, gehören dazu auch 
andere am Prozess beteiligte Akteure sowie Experten und Expertinnen, die ihre Inter-
essen unterstützen (→ Material #7). Machen Sie sich zusammen mit dem Material ver-
traut. Neben dem Kennenlernen des Tatorts gehören dazu Hintergrundinfos zum Thema 
Klimaschutz und Planung sowie Antworten auf die Frage „Wie kann ich mich im Prozess 
beteiligen?“ (→ Material # 1).

Viel Spaß und Erfolg mit ihrem Soko Klima-Projekt!

Projekte machen

Wie kann das Materialpaket genutzt werden? 

In jeder einzelnen Phase des Modell-Projektplans wiederholt sich der Ablauf vom Ein-
stieg bis zum Abschluss. Deshalb sind manche Methoden nicht eindeutig nur einem Zeit-
punkt oder einer bestimmten Projektphase zugeordnet. Zum Beispiel finden Sie in der 
Abschlussphase Methoden zur Öffentlichkeitsarbeit (01A bis 03A), die sich auch für frühere 
Phasen des Projektes eignen. 

Wir empfehlen, die Basismethoden in jedem Soko Klima Projekt als Methodengrund-
lage auszuwählen. Eine individuelle Vertiefung in einzelnen Themenbereichen ist je nach 
Schwerpunkt oder Rahmenbedingungen durch die Wahl geeigneter Methoden möglich. 
Die Vertiefungsmethoden sind in der Methoden-Übersicht mit  „+“ gekennzeichnet.

Zur Orientierung können Sie einen der sieben Beispiel-Projektabläufe (→ Material #35 
bis #41) nutzen. Diese basieren auf bereits durchgeführten Soko Klima-Projekten und 
wurden zu unterschiedlichen Schwerpunktthemen und mit unterschiedlichen Forma-
ten und Zeitbudgets durchgeführt. Der Blanko-Projektablauf (→ Material #2) kann zur 
individuellen Planung genutzt und ausgefüllt werden.

Je nachdem, ob Sie sich mit der Schulklasse an großen Planungsverfahren in der Stadt 
oder an kleinen Bauvorhaben auf dem Schulgelände beteiligen wollen, es gibt viele 
Möglichkeiten, das Soko Klima-Material modular für Ihr Projekt oder Ihren Unterricht 
angepasst zu nutzen.
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